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Besteht ein Graben zwischen der Mehrheit der Schweizer und
der kleinen Minderheit, die körperbehindert ist?Aufgrund der
Erfahrungen, die mir Behinderte anvertrauten, und aus
eigenen Eindrücken, muss ich diese Frage bejahen.
Abgesehen von schierem Unverständnis und Desinteresse, das
unsere Gesellschaft auszeichnet, ist ein Umstand wirksam, der
nicht aufden ersten Blick offenbar ist. Die vielen privaten oder
offiziösen Hilfswerke dienen mehr ihrer eigenen Selbsterhaltung

als dem ureigensten Interesse aller ihrer Klienten: der
gesellschaftlichen Integration. Ein Beispiel: Seit Jahren
versuchen diese Zeitschrift und ihr nahestehende Politiker, auf
die verheerendeAuswirkung der allgemeinen Sammeltätigkeit
hinzuweisen. Was nämlich dabei geschieht, ist eine Verzerrung
des Bildes der Behinderten zum Zwecke der Erpressung von
Spenden. Aufder anderen Seite unternehmen nun gerade zwei
der wichtigsten Sammelorganisationen mit Spendengeldern
den Versuch, das Behindertenbild bei Jugendlichen zu
korrigieren. Verstehen Sie, dass mich dieses Unterfangen
zwiespältig berührt? Ich hoffe aufeine Diskussion!
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